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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

z non Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nicht
pI8be,riur sämtlicher Has,r, sowiea- ch M,ngkorn und

yrucht, die Hafer enthalten, abgelicfert werden maß,
U"» ebenso Werste, soweit solche nicht bereits verwendet.. . neuen o werzre. ,vwen

:rc Zeljpmjjj Für die genannten Fruchtarten wird derselbe
°m -«Preis bezahlt wie für Hafer und find die verfügbaren
weschMengen den zugelassenen Ankäufern anzumelden.
ilidi bll Erbenheim, den 14. Febr. 1918.ute» ■ « -arie» i

mj
irfici

Der Bürgermeister:
Merten.

,u,e> Bekanntmachung
enStei Unordnung der Landerrenttalbebörden.
tägerH Auf Grund der Verordnung des BundeSrats zur
- -— Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung v.
n Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung v»m
NINA 25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) vom 4. ,

November 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 728) wird hiermit

haben, jedoch vor dem1. Juli 1914 Viehhandel im Hauptberuf
nicht getrieben haben. „ „ . , ,

S. Landwirtschaftliche Vereinigungen(Zuchtgenossenschaften, Zucht¬
viehverbände), die ihren Sitz im Verbandsbezirk haben.

Artikel 8.
Im 8 8 wird folgender Absatz2 zugesetzt:

„Der nicht gewerbsmäßige Ankauf von Vieh vom Landwirt
oder Mäster zur Schlachtung für den eigenen Bedarf, soweit er
sich im örtlichen Berkehr oder Bersand auf der Eisenbahn ab¬
wickelt, bedingt nicht der Mitgliedschaft zum Verband."

Artikel 4.
Diese Anordnung tritt am 15. Februar 1916 in Kraft.
Berlin, den3. Februar 1916.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
I . A.: Franke.

Der Minister Der Minister für Landwirtschaft,
andel und Gewerbe. Domänen und Forsten.
[. A.: Lufensky. I . A.: Graf Keyserling!.

Der Minister des Innern.
I . A.: Drews.

für

vcooember 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 728)
Jfiir den Umfang der Monarchie mit Ausschluß derHohen-

lNN ü zollernschen Lande folgendes angeordnet:
8 1. Zur R gelung der Beschaffung, des Absatzes und der

lreise von lebendem Vieh wird für jede Provinz, für die Provinz
»effen-Nassau für jeden Regierungsbezirk ein rechtsfähiger Verband

erdenj:gebildet.
ßeutetl Der Oberpräsident in Potsdam ist befugt, die Provinz Branden-

H bürg oder Teile von ihr mit der Stadt Berlin für die Durchführ-
dieser Anordnung zu einem besonderen Verbände zusammen-

lmker. zuschließen.
i bitt! 8 2. Dem Verbände gehören an:
es übe! 1. Alle Viehhändler, die im Regierungsbezirk ihre gewerbliche Nie-

nnl'1 derlaffung haben. Falls sie binnen einer in der Satzung zu be-
n-uiu ^ stimmenden Frist dem Verbandsvorftande gegenüber die Erklär-

ung «dgeben, daß sie auf dir Ausübung des Gewerbebetriebs ver
-1 zichten, erlischt die Mitgliedschaft:
«ggs-sf L. die landwirtschaftlichen Genoffenfchaften, die den Handel oder den
gggost Kommissioi»Handel mit Vieh betreiben und ihren Sitz im Ver-
c.), Km bandSbezirk haben.

Auf Antrag können Mitglieder des Verbandes werden:

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Satz¬
ungen auf hiesiger Bürgermeisterei eingesehen werden
können.

Erbenhe.'m, den 17. Febr. 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

3. Fleischer, die im Verbandsbezirk»om Landwirt oder Mäster Vieh
kaufen wollen;

4. Viehhändler und landwirtschaftliche Genossenschaften, die ohne im- - v VlV vvgi*v H»»
Verbandsbezirk eine gewerbliche Niederlassung«der ihren Sitz zu

Verbandsbezirk Vieh kaufen oder Kommissionshandell haben, im _ ,
mit Vieh betreiben wollen.

». ^ 8 3. Der Ankauf von Vieh«om Landwirt oder Mäster zurSchlachtung,
der Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf,

. . . . der kommissionsweise Handel mit Vieh
rstm den Verbandsbezirken außer dem Verbände selbst nur den Ver-
vandSmrtglredern, die von dem Vorstande eine Ausweiskarte erhalten-eftattct.

öekannlmachung.
Die Abteilung' IH der hiesigen KreiskomiteeS »om

Roten Kreuz hat eine großzügige Papier - und Lumpen¬
sammlung veranMtet , auf deren erfolgreiche Durch¬
führung auch die Militärbehörde erheblichen Wert
legt. , ,

Der Bedarf an alten Kleidungsstücken und Ab¬
fällen ist zurzeit ein sehr großer. Noch brauchbare Klei¬
dungsstücke sollen für Kriegsbeschädigte Verwendung
finden, aus brauchbaren Abfällen werden Decken für
Kriegsgefangene hergestellt und die sonstigen Abfälle
werden Shoddyfabriken überwiesen.

In Folge Aufforderung der BezirkSkomiteeS vom
Roten Kreuz für den Regierungsbezirk Wiesbaden, daS
neue Unternehmen nach aller Möglichkeit zu unter¬
stützen, bitten wir ergebenst, die nötigen Schritte für
eine recht ergiebige Sammlung zu tun . Die Abteilung
Ul des Kreiskomitees vom Roten Kreuz in Wiesbaden
König!. Schloß ist berechtigt, die gesammelten Lumpen
und dar Papier abholen zu lassen.

KreiSoerein vom Roten Kreuz
für den Landkreis Wiesbaden

v. Heimburg.

haben, g«
8 4.v Rinder, Schaft und Schweine werden auf Eisenbahnen.

Kleinbahnen und Wosserstraßen zur Beförderung nur angenommen,wenn dor Versender
, , , sich«!* Mitglied des für die Versandstelle gebilde¬ten Verbandes ausweist,
. . "der-ine Bescheinigung diesesB. rbandes vorlegt, daß der Ver-
fand für deffen Rechnung erfolgt,

"der«in«: Bescheinigung der Polizeibehörde des Versandortes
unb  0 vorleat, daß der Versand gestattet ist.' ' "
- . Dre Ortspolizeibehörde darf diese Bescheinigungiüt ^ vmiciiityucue vars ow,e« e,kyemlgung nur ausstellen,

„ ui . uu» einem lanorommjaii’
fl I Di, «nderen landwirtschaftlichen Betrieb handelt.
L. I» a befugt, auch in anderen Fällen »uS

I wichtigen« rängen die V-rs-ndung«erlaubV.S ,u ert.Ue"n.'
m Slnnedieser Anordnung gelten Rinder,

f $ ?‘e und « chweme. Durch die Satzung kann der Handel mit
/ ^ - .Kälbern un » ew.cht unter 150 Kg. und mit Ferkeln und Läufer-

Smn *," Ta Unttl 50 fifl' für  da» Stück von dieser An¬ordnung ausgeschloffen werden.
»» »«4 Iu ûng des Verbandes wird von dem Oberpräsi-
[arr(  ÄttdC* SaWa”i' «<•
4ten

Wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
die Abholung der Sachen durch die Gemeinde er¬
folgt.

Erbenheim, 15. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Lokales und aus der nähe.
Erbeut,«;« . 17. Februar 191«.

leiftet oettouOT  * me nT h'T X nicht berechtigte Person Vieh
— ?um  kommissionsweisen Verkauf abgibt, sowie
»M , «L --»»»»- * • d« L°«

III -
e-Tablk
udc&
crstoß
ttcn.
iirei»'

ldgeist^

fi ß n tcr üicicc«not
orbnurtn rnwider handelt, wird nach, 17 der Ver'-

.zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung
von Pre,Sprufungsst.llen und die « erso>gungsreaelun7 «öm 2S

T lb .(ReichS-Sesetzbl. S . 607) mit Gefängnchb' s zu 6
^ °naten »der mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Diese Anordnung tritt am 15. Februar 1916 in Kraft.
Berlin, den 19. Januar 191«.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
m- -r *• Breitenbach.

für ßanbeluCSom t. Der Minister für Landivirtschaft,
<?L ünm® Wlle- Domänen und Forsten.

b « <rn ■ r. , ^ °°n Schorlemer.Der Minister des Innern,
von Loebell.

krgänrnng ru der vergebenden Einordnung.
. 8 2 Abs. 3 erhält- ~ h

Viehhändler , die im LnbandS ^rpr ^ ihre gewerbliche Niederlassung

* Turnerische Kriegsta gung.  Von den drei
Turngauen Wiesbaden, Süd -Naffau und Mittel -Taunus
stehen zurzeit 8000 Mann unter den Waffen. DaS turner¬
ische Leben gleicht dadurch in vielen Vereinen nur noch
einem glimmenden Funken. Ihn nicht ganz verlöschen
zu lassen, ist deshalb der Zweck einer auf den 27. Feb.
nachmittags 2.30 Uhr in der Turnhalle de» Turnver¬
eins zu Biebrich einberufenen gemeinsamen KriegStagung
der oben genannten Turngauen , der, um 1 Uhr mittag»
beginnend, eine geschäftlich- Sitzung der GaueS Süd-
Naffau vorangeht. Die Kriegstagung selbst, zu der alle
Turner bei freiem Eintritt geladen sind, bietet neben
turnerischen Aufführungen eine Fülle von Anregung
und künstlerischen Genüssen. Unter anderen wird Pfarrer
Kopfermann auS Caub einen zeitgemäßen Vortrag
halten, während vom Königlichen Theater in Wiesbaden
die Hofopernsängerin Fräul . L. HaaS, Konzertmeister
Noroack und Hofschauspieler Hermann ihre Mitwirkung
zugesagt haben. Den chorgesanglichen Teil haben der
Biebricher Männergesangverein Eintracht , gemeinsam mit
dem Sängerchor des Turnvereins Wiesbaden , beide
unter der Meisterhand de« Organisten Schauß, die
musikalische Begleitung Lehrer CorziliuS aus Biebrich
übernommen, sodaß alle« i» allem eine Blütenlese fein¬
geistiger Genüsse geboten. Die auswärtigen Besucher
werden ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
punkt 3 Uhr die Saaltüren geschlossen werden.

8 Besichtigung der eingeführten Stut-
f oh len.  Die Besichtigung der von der Landwirtschafts-

Kammer vermittelten Stutfohlen wird mit der Körung
von Stuten für dar Naffauische Stutbuch verbunden.
Die Besichtigung und Körung findet in Erbenheim am
Mittwoch, den 23. Februar , vorm. 111/2 Uhr , auf dem
Hofe der Beschälstation statt.

— Versammlung hält heute Donnerstag ab, der
Landwirtschaftliche Kasino-Verein im Gasthaus „zum
Engel".

— Die hohen G etreide pre ise inEngland
Die Getreidepreissteigerung in England erreicht eine
bisher nicht dagewesene Höhe. Nach den „Times"
wurde für Manitobaweizen Nr . 1 am 9. Februar auf
der Londoner Börse 73 sh 6 d per Quarter bezahlt.
Domit ist der höchste Preisstand , den seit dem Kriege
ausländischer Weizen auf dem Londoner Markte erreicht
hatte, nämlich 73 sh am 8. Mai 1915, überschritten
worden. Diese Tatsache verdient besondere Beachtung.
Hat man doch damals in England erwa. et, da^ eine
derartige Preitstellung in Zukunft nicht wieder ein-
treten werde. Der oben genannte Preis von 73 sh 6 d
per Quarter bedeutet einen Preis von ungefähr 345 Mk.
die Tonne ; in Berlin betrug am gleichen Tage der
Weizenhöchstpreis 275 Mark, der Roggenhöchstpreis235
Mark die Tonne. — An der englischen Preisentwick¬
lung ist aber in letzter Zeit vor allem wieder die außer¬
ordentlich starke Spannung zwischen den Weiz npreisen
in Nordamerika und dem Preise amerikanischenWeizens
in London bemerkenswert. Die Differenz betrug in
letzter Zeit annähernd 28 sh per Quarter , dos heißt

180 Mark die Tonne ; war dies bedeû t, kannca
man sich daran vergegenwärtigen, daß unser Zoll in
Friedrnszeiten 55 Mark die Tonne beträgt, dich : :so
die Differenz zwischen den amerikanischen Prei m u .d
dem ^ reise in England heute zirka 135 pC. ^ ei
ist "ls der Betrag des deutschen Weizenzolls in F^ chens-
zeiten.

-̂ - Verbot von Auskäufen usw . für Web-
und Wirkwaren.  Auf Grund der 8 9b des Preu¬
ßischen Gesetzes über den Belagerungszustand vc.n 4.
Juni 1851 in Bayern auf Grund der § 4 des Bayri¬
schen Gesetze» über den Kriegszustand vom 5. Novemb.
1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Kabinets-
order vom 31. Juli 1914, den Uebergang der voll¬
ziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend,
werden hiermit für den Monat Februar de Art von
SonderauSverkäufen, wie Inventur - oder Laison-Aus-
verkäufe, sogenannte Weiße Wochen oder . ag-, Propa¬
ganda- und Reklame-Wochen oder Tage, sowie jede
andere eine besondere Beschleunigung de Verkuusts
bezweckende Veranstaltung , insbesondere r Ankün¬
digung von Verkäufen zü herabgesetzten ^ »eisen für
Web- und Wirkwaren und für Waren , die aus Web-
und Wirkstoffen hergestellt sind, oder bei deren Her¬
stellung Web- oder Wirkstoffe verwandt sind, sowie für
alle Strickwaren verboten. Ausnahmen von vorstehen¬
den Bestimmungen für besondere Fälle, unterliegen
der Genehmigung des Stellv . Generalkonimando des
1». Armeekorps.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden

Donnerstag , 17. : Ab. C. „Don Juan ". Ans. 7 ' )r.
Freitag, 18. : Ab. A. „Flachsmann als Erzieher", -̂ nf.

7 Uhr.
Samstag , 19.: Ab. B . „Die Jüdin ". Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag, 17. : ^Jettchen Gebert".
Freitag, 18.: Volksvorstellung. „Der Jahrmarkt in

Pulsnitz".
EamStag, 19. : Neu einst : „Die große Glocke".

— Wiesbaden, IS . Feb . Der praktische Arzt
Dr. Eugen Nüb in Sonnenberg , der in 5 Fällen von
TyphuS, die in einer Familie in Sonnenberg vorge¬
kommen sind, Anzeige von der Seuche binnen 24
Stunden nicht gemacht hatte, sond-rn später und des¬
halb wegen Unterlassung dieser gesetzlichen Verpflichtung
angeklagt worden war, erzielte heute vor dem Schöffen¬
gericht einen Freispruch.

Aer Lroi-eireide verfüttert versündigt»ich am
ttaterlande und macvt sich rtrakbar.



fßoderner Candskned>t.
Ein Irländer , der kürzlich an der französischen Front

Gefallen ist, hat unter dem von ihm angenommenen Na¬
men Jean Baptist « Kleber ein rechtes Landsknechtletmt
geführt , das wie selten eines reich an abenteuerlichen Wen¬
dungen gewesen ist. Er war der Lohn eines Belfaster
Kaufmanns , der zu den Führern der Unionistenpartei Ir¬
lands gehörte, der aber seineni unversöhnlichen Haß gegen
England so scharf Ausdruck gab, daß er aus der Partei
ausgeschlossen wurde. Und dieser unversöhnliche Haß war
auch auf den Sohn übergegangen, der mit 20 Jahren unter
dem Namen des von ihm heiß verehrten Generals der er¬
sten französischen Republik Kleber, nach Paris ging und in
die Fremdenlegion eintrat . Er diente in Nordafrika und
begleitete dann im Jahre 1897 den Major Marchand nach
Faschoda. Später schied er aus der Fremdenlegion aus
und nahm in den Reihen der Buren am Feldzuge gegen die
Engländer teil , in dem er sich wiederholt auszeichnete,
und wo es ihm unter anderem glückte, Lord Methuen ge
fangen zu nehmen. In der Annahme , daß ein Krieg zwi¬
schen England und Deutschland unvermeidlich geworden war,
ging er nach Deutschland, um in die deutsche Armee ein¬
zutreten . Als aber im Jahre 1911 die Spannung zwischen
Frankreich und Deutschland einen Krieg zwischen diesen bei¬
den Ländern befürchten ließ , kehrte er wieder zur Frem¬
denlegion zurüchi 'Zu Anfang des gegenwärtigen Krie¬
ges trat er in die französische Armee ein und wurde zuin
Offizier ernannt . Rach dem Fäll von Chaleroi Handelte es
sich darum , einer versprengten, abgeschnittenen englischen
Abteilung eine Mitteilung des französischen Befehlshabers
zukommen zu lassen. Um zu den englischen Linien zu ge¬
langen , mußte man die feindliche Stellung passieren. Kle¬
ber erbot sich freiwillig , die gefährliche Aufgabe auszu¬
führen . Nach zwei Tagen an aufregenden Zwischenfällen
reichen Umherirrens traf er in der Verkleidung und bem
äußeren Aussehen eines blöden, französischen Bauernjun¬
gen in den englischen Linien ein. Nach Erstattung der
Meldung wurde er von dem englischen Kommandierenden
zur Offizierstafel geladen, eine Einladung , die Kleber in¬
dessen mit den Worten ablehnte , daß es ihm unmöglich sei,
am Tische der Feinde seines Vaterlandes Platz zu 'nehmen.
Die englischen Offiziere, die nicht recht verständen, glaub¬
ten , ihn daran erinnern zu müssen, daß Frankreich und
Großbritannien ja Verbündete seien, worauf Kleber trok-
ken erwiderte , „Ja , meine Herren , England mag gut und
gern ein Bündnis mit Frankreich geschlossen haben ; trotzdem
bleibt es nach wie vor der Todfeind Irlands ."

Hiundlchcm.
westlicher Kriegsschauplatz.

Jedenfalls spricht das Suchen nach Hilfe für die West¬
front nicht dafür , daß man in den maßgebenden
Kreisen unserer westlichen Feinde ganz so siegesbewußt
ist!, wie inan sich dem Volke gegenüber gibt.

(Ctr . Bin .)

Deutschland.
:) Ueberholt. (Ctr . Bin .) „Tailh Mail '' weist

darauf hin, daß das Unterrichtswesen in England sehr im
Argen liege und eine der schwächsten Stellen in der allge¬
meinen Rüstung Englands bildet , Auf diesem Gebiete sei
es von Deutschland vollständig überholt worden. Aber
dieses mangelhafte Unterrichtswesen habe auch einen gro¬
ßen Einfluß auf die kriegswirtschaftliche Ausbildung der
Offiziere, besonders der Generalstäbler . Auch hier wird
zugegeben, daß England von Deutschland geschlagen wor-
den sei. Lord Moulton habe diesen bedauernswerten Zustand
der Abneigung zugeschrieben, di« der Engländer int allge¬
meinen einem gründlichen Studium entgegenbringt . Wenn
diese Erklärung richtig ist, sagt das Blatt , dann ist die
Lage hoffnungslos.

:) Wirtschaftslage. (Ctr . Bln .) Ter Gegensatz
ztvischen der unbeirrbaren Ruhe und Festigkeit des deut¬
schen Wirtschaftslebens und der nervösen Zerfahrenheit bei
unseren Gegnern tritt nirgends so scharf in Erscheinung,
als auf dem Gebiete des Transportwesens . Während bei

un ? der Personen - und Güterverkehr trotz der ungeheuren
Anforderungen , die die Versorgung eines Millionenheeres
auf verschiedenenKriegsschauplätzen an die deutschen Eisen¬
bahnen stellt, die gleiche Regelmäßigkeit und Festigkeit
zeigt wie im Frieden , hängt ein großer Teil der wirt¬
schaftlichen Verlegenheiten bei unseren Gegnern mit dem
völligen Versagen des Transportwesens zusammen. In
England hat die Einziehung von 150000 Eisenbahnern
anhaltende Stockungen im Eisenbahnwesen, besonders int
Güterverkehr , hervorgerufen.

:) Bedürfnis. (Ctr . Bln .) Sowohl in Amerika
wie in Deutschland niacht sich das Bedürfnis nach er¬
neutem Warenaustausch nachdrücklich; bemerkbar. Dieser
wichtigen Frage muß jetzt die ganze Aufmerksamkeit aller
derer gewidmet sein, die es gut mit beiden Ländern mei¬
nen.

RsufloffstKuer.
Es ist sicher selten, daß eine Steuer erwünscht er¬

scheint. Im Anschluß an die Aeußerungen des Reichsschatz
staatssekretärs Tr . Helfferich über die Notwendigkeit neuer
Steuern äußert sich in der „Ton -Jndustrie -Zeitung " W.
Gärtner über die Baustoffst-euer. Er weist darauf hin , daß
cs kein Geheininis sei, daß die Baustoffindustrie an einer
gewaltigen Uebererzeugung kranke, daß eine erschreckend
große Anzahl Werke jährlich zugrunde gehe, daß auch die
Selbsthilfe durch Verkaufsvereinigun .qen nichts geholfen
habe. In die große Zeit gehören keine kleinlichen Beden¬
ken und wir dürfen nicht um irdische Güter feilschen, Ivo
Tausende ihr Leben dem Vaterlande opfern. Da von zw-i
Nebeln stets das kleinere vorzuziehen ist, so dürfte , wie
Gärtner ineint , die Baustoffsteuer das kleinere Nebel sein,
wenn sie auch manche Belästigung und Einschränkung der
Gewerbesreiheit mit sich bringen wird . Aber sie dürfte
auch manche Sorge bannen . Gärtner hofft , daß durch die
Steuer Ziegeleien als sichere Geldanlagen angesehen wer¬
den, daß auskömmliche Preise bei geregelter Erzeugung auf
lange Zeit gesichert werden ; jedenfalls meint er, daß däv
Ziegeleiindustrie sicher mit der Steuer gedient wäre. Sicher¬
lich ein ganz seltener Fäll , daß von seiten einer Industrie
eine Besteuerung angeboten wird.

Europa.
:) E n g l a n d. (Ctr Bin .) Die Regierung macht augen¬

blicklich große Einkäufe an Getreide in Australien , Ka¬
nada und in La Plata . Durch die auf diese Weise auf-
gestapelten Vorräte soll auch dem Preiswucher entgegen¬
gearbeitet Iverden. Es werden 15— 18 Millionen .Hekto¬
liter zusammeugcbracht, doch werden sie vor dein 1. Juni
nicht in Angriff genommen. — Hoffentlich reden unsere
ll -Boote bis dahin ein kräftiges Wörtlein mit!

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Man meldet, daß in
Paris Plakate angeschlagen wurden , die im Namen des
Kriegsministers alle militärfähigen Männer auffordern,
sich freiwillig zu stellen.

:) Luxemburg. (Ctr . Bln .) (Ctr . Bln .)) Alle im
Großherzogtum produzierte Butter muß an die staatliche
Einkaufs - und Berteilungszentrale abgeliefert Iverden, der
die Versorgung der Gemeinden mit Butter obliegt.
Die Molkereien dürfen ihren Angehörigen nicht mehr als
150 Gramm Butter pro Kopf des Haushaltes und pro
Woche aushändigen.

:) Schwei z. (Ctr . Bln .) Zur Einfuhr von Petroleum
und Benzin in der Schweiz bedarf es der Bewilligung
des Bolkswirtschafts -Depardements , das ermächtigt ist,
Höchstpreise festzusetzen und im privaten Besitz befindliche
größere Quantitäten zu beschlagnahmen.

:) O estcrrei  ch -Un  g am. (Ctr . Bln .) Daß russische
Truppen auf das westliche Dnjestr -Ufer übergegangen sind,
ist unrichtig . Auf dem rechten Ufer dieses Flusses be¬
finden sich weder russische Patrouillen noch sonstige rus¬
sische Abteilungen.

:) Albanien. (Ctr . Bln .) Nach Meldungen , die
italienische und englische Blätter enthalten , scheint die
Lage für die Italiener unhaltbar geworden zu sein.

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Die landwirtschaftliche
Vereinigung hat beschlossen, für englische Käufer kein Ge¬
treide zu liefern.

:) Türkei, (Ctr . Bln .) Auf dem «statischen
schauplatz stockt die russische Offensive in grimmiger $
und hohem Schnee des Kaukasus . Im Jrakgebiet k
zwar der neue Oberbefehlshaber Sir Lake ein, ab«,. .. . .
erfüllte sich die Hoffnung der Engländer auf trochT̂̂ " !
Wetter im überschwemmten Flußgebiet des Tigris erji!5^ ' '
sich nicht.

:) Türkei. (Ctr . Bin .) An der Jrakfront entlttvon 3

sich die Lage allmählich zur Entscheidung. Auch hierE ? ib
beachtet werden, daß der Monat Februar im oltgemtiL.1\ «
zu den schlechtesten Monaten des Jahres gehört, lv»D^ '
ganze Gegend unter Wasser liegt und Operationen■ ■JP X- i £V
in größerem Maßstabe nicht bewerkstelligen lassen.L ^ -̂ch
die Meldung richtig ist, daß der Tarnende von QuajEj frn
meiern in dieser Gegend im Winter bedeckende
in diesem Jahre schon eingetrocknet ist, läßt sich a
falls nicht nachprüfen . TT .)

- - merke
«frika . , tso il

'? ! Marokko. (Ctr . Bln .) Aus Tango wirdia ^£en
meldet, man solle sich darauf gefaßt machen, daßMtzooW
Malek trotz der Niederlage seines Aufgebots neue tzkark,
such« machen werde, die marokkanischen Stämme ĝ ch«,
Frankreich aufzuwiegeln . Tie deutsch-türkische Pr opakst st'xj
da in Marokko mach« sich hartnäckig bemerkbar. ; ?)

prslißei
Amerika, knbur

Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Mock
bevorstehende Ankunft in London gilt der llebernahtm'^ ^ "
englischen Gesamtbesitzes an anierikanijchen StaatSpapi ^ "^ !
durch die Morgangruppe zu einem bestimmten Preise,
10 Prozent unter dem Börsenkurs sein soll. Dadurch*""
len das tägliche Angebot an der Newhorker Börse v.
der stete Preisdruck verhütet werden. England bersch*" '
sich dadurch in Newhork einen neuen Kredit von mehtz , .
Milliarden Franken . “m den

ne ei

Bespre,Ans aller: Wett.
^ rbaabe

?) Hannover. In der Amtsstelle2 der Städtiŝ,, get
Sparkasse wurde eingebrochen, der Geldschran*' mit̂ iviti
modernsten Werkzeugen geöffnet und der Inhalt von 2iSflun  x
Mark entwendet . Der Täter ist spurlos verschwuntzrxitkn

:) Wien. In Wien wird eine Moschee mit eil
Fassungsraum für 8(X) Personen errichtet werden. MENgen
Bau mit einem 32 Meter hohen Minarett wird sich

»ruar

dem Höhenrücken erheben, der im Jahre 1883 der
Mtfplatz der entscheidenden Kämpf« gegen die Türken war

m W
ieaSi

Türkenschanze heißt. üuen a

:) Rom. (Ctr. Bln.) Nach einer Meldung aus-mit m
tauia haben drei Schwefelgruben die Arbeit eingefiMtüS,
800 Familien find brotlos . »er Po

?) Moskau. (Ctr. Bln.) Man meldet, daß in
kau Teuerungskrawalle stattgefunden haben, wobei b 7.
200 Warenlager geplündert wurden. Ter Säbaden öe
50 Millionen Rubel . Tie Lebensmittelpreise nmiöett\ eueu
den Behörden herabgesetzt. , êr Io

:! Stockholm. Das schloedische Ausfuhrverbot für JjF
fische, mit Ausnahme von Heringen und Bücklingen, lwM® n~n
in einer Woche in Kraft tritt , erregt starken WidersM" "
in beteiligten Kreisen. Ter Fischerei-Intendant für &
schweben fürchtet , daß die schwedischen Fischer ihren
nach Eintritt des Verbotes nach Dänemark bringen # rCt<'
den. n Lv

onen
:) London. (Ctr . Bln .) Im Bezirk von London Mcklick

773 Gasthäuser geschlossen worden. Die EntjchädigungUlDetragk
trugen 35 Millionen Mark , davon über 20 Millionen^
die Brauereien.

: Paris. (Ctr. Bln.) Zwei deutsche Militärflick ^
ein Hauptmann und der Führer des Flugzeuges, dies
einem Flug über Salonik in Kriegsgefangenschaft gerat*" dt
waren , sind auf einem französischen Dampfer nach
feilte gebracht und dort im Fort St . Nicolas interiv̂ *^ Su
worden.

Der Pächter von Solgaard.
8.

Auch heute, an einem regnerischen Abend, waren drei
Nähmaschinen in Bewegung, und Maren , ihr Größing , ein
paar gute Freundinnen und das Stubenmädchen beglei¬
teten die munter fortfließende Arbeit mit guten oder we¬
niger guten Reden.

Tie Großmutter mußte Gespenstergeschichtenerzählen.
Das verstand sie vorzüglich, trotzdem ihr jeglicher Aber¬
glaube fern lag. Und all die anderen ergänzten die schau=
rigen Märchen durch Selbst - oder von guten Freundinnen
Erlebtes . Draußen heulte dazu der Wind , der Regen schlug
in schweren Tropfen ans Fenster, und im Kamin flackerte ge¬
mütlich das Feuer . Ein herrlicher Abend! Bon Zeit zu
Zeit kredenzte Maren eine Tasse Kaffee und reichte; von,
den selbstgebackenen Kuchen und von den Früchten des
Gartens herum . Eben wollte sie die Kaffeekanne wieder
aus der Röhre holen, da trat mit schiverem Schritt , ganz
bis auf die Haut durchnäßt , brummend der Briefträger
l>erein.

„Muß mau da u>n einen Dreierbrief eine Meile int
Schmutz und Unwetter laufen ", murmelte er, während er
Maren eine Berlobungsanzeige überreichte.

„Aus Berlin ? — Natürlich Ausine und Wilhelm ?"
— Alle waren neugierig aufgesprungen. Nur Größing ge-
gedachtc zunächst des durchnäßten Postboten.

„Nein, was ist das !?" ruft Maren jetzt aus . — „Nicht
mit Wilhelm Radeke? — Da steht ja ein ganz anderer
Nanre !— Mit dem Kaufmann Friedrich Meher ist Ausiue
verlobt !"

Das gab eine Ueberraschung.
Der alte Briefträger , den ein heißer Grog bald wie¬

der guter Laune gemacht, amüsierte sich weidlich über
das Gebaren des jungen Bölkleins , das sein Dreierbrief
so ganz aus dem Häuschen gebracht.

Daß Maren sehr bleich geworden war , fiel niemand
auf , und daß ihre Hände zitterten , erst recht nicht.

„Ter arme Wilhelni ! — So eine Schlechtigkeit! Aber
warum wollte er auch so hoch hinaus ? ! — Es gibt ja
genug andere nette Mädel im Dorf . Ja , ja , treulos war
die Ausine schcm immer !"

SV schwirrte es durcheinander.
Michelsen, der Schicksalsbote, strich sich über den eis¬

grauen Schnauzbart und redete lachend dazwischen:
„Bemitleidet den Unteroffizier nur ja nicht ! SV ein

Kerl , wie der ist, findet noch eine gairz andere, als das
alberne , dummdreiste Ding ! Der hat überhaupt nie daran
gedacht, die zn heiraten . Ist ja alles dummes Gewäsch!
Sie hat das selber aufgebracht , sie und der alte versof¬
fene Sörensen . — Ich war im August in Berlin , um
meine Tochter zu besuchen, die doch da an einen Kapell¬
meister verheiratet ist. Da habe ich natürlich auch Wil¬
helm Grothus besucht, bin ja doch ein Kriegskamerad von
seinem Vater . Und glaubt nur , vor mir hat der Junge
keine Geheimnisse. Er machte sich aus Ausine weiter nichts,
nur war er ihr schrecklich dankbar , Iveil er meinte, sie
hätte die 50 Taler — na , Ihr wißt ja.

Das ist ein Geheimnis , das jeder kennt. Ich darf über
Dienstangelegenheiten nicht reden und bin nie ciit altes
Klatschweib gewesen, aber darüber habe ich dem Wilhelm
reinen Wein cingeschenkt, daß Ausine ganz gewiß nicht die

Absenderin des Geldbriefes Ivar. Die hat an dem Tagt -ß
Brief an der Agentur abgegeben wurde, an Zahnschmerẑ " na<
Bett gelegen, und der Bote , der ihn brachte, kannte
Absender nicht, da er fremd war in der Gegend. Er M *'
nur , eine Frauensperson hätte ihn gebeten, zur PostM^ ^
laufen und etwas abzugeben, er würde dann auch ein f » ~ .
Trinkgeld kriegen. — Bon Peterscns Töchtern kann eSs'
keine gewesen sein, denn diese kannte der Bursche, tokiE "
acht Tage in der Gasttvirtschaft gewohnt hatte.

Gern hätte der geschwätzige Alte , dem der Grog^
Zunge locker gemacht hatte , noch viel mehr erzählt,
Amtsgeheimnis und der Verschwiegenheit, deren er
rühmte.

Aber plötzlich fiel Größing ihm ins Wort:
„Schweiget still , Maren sieht ja aus , wie eine Tote^

Kind, was ist dir ? Herr , Gott , sie wird vhnmächtig.'s
Doch mit eiserner Willenskraft hielt das junge N

chen sich aufrecht , bat um ein Glas Wasser und sagte:
„Bin nur etwas schwindelig geworden. Das ko

von der Nähmaschine, es ist gleich wieder gut ."
Dennoch zog sich Maren auf ihr Stübchen zu>̂

warf sich auf das Bett und wußte selber nicht, IW*L
sie sich auf einmal so unglücklich fühlte , daß sie am W Me
sten sterben mochte. vrchs

Ach, in dieser schweren Stunde lernte sie ihr al>Men u
Herz verstehen, da wurde sie inne , daß dieselbe toolil erade g
lieben vermochte, aber nimmer den Mann , dem sie *
Jawort gegeben.

3 Kapitel.
Wilhelm hatte an seine Eltern geschrieben;



LI AMne WronM.
kgebietJ __  « r ateffer Sine vermögende Lame in Leipzig wurde

abtt^ . xinen Drohbrief in Angst und Aufregung ver-
Ü trvcĥ « ^ Zchreiber drohte darin unter Racheschwur nnt der
iris ih^ r Tochter , falls ihm nicht sofort eine Summe

von ZOOM Mark zur Verfügung gestellt wurde . Wenige
t entlvĵ -pater ging bei der Dame ein zweites Erpressungs
b hier tzrUttiben ein . worin die gleiche Forderung gestellt wurde.
allgemL ^ . Absender ging in die ihm von der Polizei gestellte
irt , als er seine letzten Vorbereitungen zur Abholung
ltiouen ^ ersehnten ttzeldbente traf . Es ist ein 16 Jahre alter
lassen . Schreiber von Beruf uird der Sohn achtbarer
a QuaMiern in Leipzig . Von dem Gelde wollte er sich einen
e SchMMMxx und ein Fahrrad kaufen und dann mit unbestimrn-

sich «h,m Ziele in die Welt hinausgehen.
:) «riegsgewinn (Ctr. Bln.) Die Rheinischen Leder-

merke in Saarbrücken verdienten 351655 Mark , können
,lso ihr ganzes Aktienkapital von 350 OM Mark zurück

> wird mhlen Tie Lederwerke von St . Ingbert erzielten bisher
saß AbU) OM Mark Reingewinn , im Kriegsjahre aber 430 OM
neu« Piark , die Lederfabrik in München „verdiente " das Acht-

lnme Af̂ ch,, nämlich 1566 000 Mark gegen sonst 190MO Mark.
ProPMo steht cs auch mit anderen großen Lederfabriken,

r. « ? )i* 104 Fahre Die älteste Frau Ost - und Wcst-
pr»nßens , die Altsitzerin Tunacki in Tellen bei Lau-
wnburg , ist im Alter von 104 Jahren gestorben.

. . :) holzpreise. Bei der Nutzholzversteigerung im Ober-
, ' /Arstamt Rudolstadt , einem der größten Hotzderkäufe Mittel

- " tschlands , wurden bei glatter Abnahme infolge reger

^ ' ^ »mtlichen Taxpreis « um 40 Prozent überschritten,uvurcy» cmvUiic /fffr Rin 1 Mi ? Ht pTfrrrfi mm?i

vteiligung von Firmen , die Heeresliefennrgen haben , di«

Börse
> Vers
<i nreh

Spiritus. (Ctr. Bln.) Wie vielfach angenvinmen
wirb , wird sich unter den zu erwartenden Steuerverlagen

ne erhöhte Belastung des Branntweins befinden . Dies
t den Spiritus verbrauchenden Kreisen Anlaß gegeben,

in den Räumen der Berliner Handelskammer zu einer
Besprechung zusammenzutreten , um Richtlinien für ihr Ver¬
halten im Falle einer kommenden Erhöhung der Verbrauchs-
rbgabe festzustellen . Es wurde nach längeren Beratungen

Städtihju gemeinsamer Ausschuß eingesetzt, um die Wünsche der
mit Gpiritu » verbrauchenden Industrien zu ermitteln und als-

von » nu Vorschläge in einer neuen Versammlung zu unter-
schwuG .eiten.
mit eii — Mefenarbeit . Die neuen Beschlagnahme -Verord-
lben lningen für Web -, Wirk - und Strickwaren , die am 1. Fr¬
ed sichDruar 1910 in Kraft getreten sind , bringen naturgemäß
der ÄM '" Webstoff -Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
n >y^rffriegsministeriums , das diese Verfügung zu bearbeiten hat,

»inen außerordentlich gesteigerten Arbeitsumfang . Wie der
Konfektioirär " mitteilt , rechnet man im Webstoffmelde-

z aus timt mit einem Mustereingang von mindestens 5M000
cingeslDtück, deren jedes einzchnr genau zu prüfen ist) Wie stark

»er Postverkehr der Abteilung ist , geht daraus hervor , daß
. . <n einziger Referent Briefeingänge bis zu 5000 Stück
i in Ä m Z -age zu verzeichnen hat.
u>  ji u Angenehm Aus Wien wird berichtet : Ein Landwirt

der Nähe Wiens durste sich einer Ueberraschnng er-
urven fteue », um die ihn wohl mancher beneiden mag . Bor etwa

üer Jahren hatte er in einem Bankhaus am Stephansplatz
ü für Ks" Los der Mener Kommunal -Lotterie gekauft , vergaß
en, >veli!* Ml uz, kam erst dieser Tage wieder zufällig darauf
.lidersE ^ sragte auch gelegentlich an , wie es denn mit der Zie-

“nS der Lose stände . Zu seiner nicht geringen Neberra-
hnng , die im ersten Augenblick mehr einem Schreck ähnlich

rkte , erfuhr er , daß der Haupttreffer der Lotterie auf
n Los gefallen sei, und daß der Betrag von 300000
En bereits seit 3 einhalb Jahren auf ihn wartete , Ter

«ckliehe Gewinner legte gleich die Hälfte des genannten
»träges in österreichischen Kriegsanleihen an.

für
hren
ngen

mdvn
gunge»
lionen

mJ .. . Kerichtssaak.
s , Mn 15 ^ us Schwurgericht in Guben verurteilte
ft gerOu « emschlager Wilhelm Hauptstein an» Zisdingrn ive-
mch IW " Tötung seiner Frau durch einen schweren Holzham-
interM " zu 15 Jahren Zuchthaus.

!) Vnttergericht. Das sächsische Ministerium hat zur

n - - - - »bald das Manöver zu Ende , also in
.n nächsten Tagen schon, hoffe ich Euch gesund und froh

lninte pu?/Lu,ehem Sorgt Euch nicht um die Pacht! 5»nt Gott

Taae, '' Lieben!

» - rr - rr ' 5 7 " ° '. “ ***»‘ ““ l .pni WüU
Er fn̂ LV k VC-nCÖ cm  Wunder getan , so wird er auch

c PoßUk ^ len . Ich darf annehmen , daß ich zu dein noch Feh¬
ein gi/ " ^ " ,ctn  gut Teil beisteuern kann,

in es !- ^ Eid herzlich gegrüßt von Eurem dankbaren Sohn ."
Und Wilhelm durste in der Tat hofPn , daß er dieses

'fll "ffw mit leeren Händen heimkehreil würde Bei
»reni Preisschießen hatte er eine schöne, silberne -Uhr
»d eme nicht minder weAvolle versilberte Meerschaum'sie gewonnen . ^

Gern hätte er beides als liebes Andenken aufbewahrt,
lachen ^ Itetn J?Dt ÖCl>0t iilm ' ^ ide Preise zu Geld zu

ft»-

n? n Jr 1 Jr ' » fber  “ Ue 2H<‘nöel  in Flensberg ein , ein
ff 8® beuchen konnte , in wohlhabenden Ver-L tu CU2j eI&er ^he°rm war, und Wilhelm

„. i ®“1' ^ chren versprochen hatte , sich gelegentlich er-
'ntlrch zeigen zu wollen . Die Sache lag also:

hr ar"
tlTOfil.

n sie

,rchs Laim ^ damals noch mit seiner Hnndekutsche
isen und allerlei Knochen , Papier , altes
rade gab ' Raritäten und alles , was es
raoe gav an wertlos scheinenden Sachen.

ht^nacĥ erkommen ^ ^ Winterzeit , da diese Leute
der ihr Sans ^ umund fragten , we.m ein Bet-»»z i .*'ÄÄrÄ 1tin '" I,lttr  ^

Gntschsrdunß der Streitigkeiten über .Wchstpreii » der der«
schiedenen Buttersorten beim Landgericht in Dresden xin
Butter -Schiedsge richt eingerichtet.

Wer -mrscytes.
:) zur 20 Minuten. Um die Laufzeit der Personenzüge

um 20 Minuten , die der Güterzüge um eine Stunde zu
verkürzen , hat die Lackawaium -Eisenbahngesellschaft auf der
Strecke voir iliewyork nach Buffalo eine fast einen Kilo-
Meter lange Brücke erbaut , die nicht weniger gls 50 Mil¬
lionen Mark Kosten verursachte . Es handelt sich um die
Ueberquernng eines tiefen Taleinschnittes , der Tuckhan-
nock-Mulde . Früher wurde diese Mulde in weitem Bogen
ninfahren , was einen Weg von 63 Kilometern bedeutete.
Sinn überspannt das Tuckhannocktal ein mächtiger Brück-
kenbau , so daß derselbe weg, der früher etwas über 60
Kilometer lang war , jetzt kaum 40 mißt . Daß Zeit Geld
ist , wußten wir schon früher ; aber daß die Zeit so viel
wert sein kann , daß 20 Mnuten Zeitersparnis Anlage-
kosten in Höhe von 50 Mllionen wettmachten , dürfte
doch eine Seltenheit jetit.

! heiratswechsel. Eine eigenartige Ehe wurde vor kur
zem in Buffalo in Amerika geschlossen. Der Mann hei¬
ratete nämlich ein Mädchen , das er vorher nie gesehen
hatte , und zwar nur deshalb , weil sie einen Wechsel von
ihm in der Hand hatte , indem er sich verpflichtete , zu
einem bestimmten Dermin die Borzeigerin des Wechsels
zu ehelichen . Ter Mann , ein kleiner Schneiderrneister aus
der Umgegend von Buffalo , war bereits einmal verheiratet
geioesen, hatte aber , da er nicht sehr glücklich lebte , sich
einem jungen Mädchen seiner Bekanntschaft gegenüber ver-
pftichtet , sie spätestens vier Wochen nach- dem Tode seiner
Frau zu heiraten und ihr darüber einen Wechsel ausge¬
stellt . Das junge Mädchen erlebte aber den Tag der Ein¬
lösung nicht und vermachte das wertvolle Papier einer
Freundin .' Diese aber hatte keine Verwendung dafür , weil
sie sich anderweitig besser verheiraten konnte und schenkte
den Wechsel wiederum einer Freundin . Diese hatte nichts
Eiligeres zu tun , als ihn zur Einlösung zu präsentieren.
Und so kam es . daß sich zwei Menschen vor dem Mtar
fanden , die nicht Liebe , sondern ein Papier zusammen¬
führte.

— Amerikanisch. In außerordentlich kurzer Zeit wurde
nach Mitteilungen in der Zeiffchrift des Vereins deut¬
scher Ingenieure an einer der belebtesten Straßenkreuzun¬
gen Chicagos das neue , 17 Stockwerk hohe Champlain-
Gebäude errichtet . Mitte Juni wurde mit Abbruch des
alten 16 stockigen Gebäudes begonnen und dabei die Grün¬
dungen bis auf den 28 Meter tief liegenden Fels ent¬
fernt . Tie Herstellung der neuen Gründungen dauerte
(,6 Tage . Am 21. Oktober konnten bereits die vier un¬
tersten Stockwerke des neuen Hauses bezogen werden , und

am 1. Aovember , nach 14f Artzeit »t «gen , war vir» neu«
Haus vollendet.

— Menschenwunder. In dem Flecken Dauarle in
Schottland wurde im Jahre 1590 ein merkwürdiges Dop¬
pelwesen geboren . Es war männlichen Geschlechts und
von unten herauf bis über die Hüften ganz regelmäßig
gestaltet . Ueber den Hüften teilte es sich aber in zwei
Rümpfe und doppelten Gliedern . König Jakob ließ die¬
sen Toppelmenschen , der zwei Köpfe , vier Arme und nur
zwei Beine hatte , erziehen und unterrichten , und das Ge¬
schöpft machte besonders in der Tonkunst schnelle Fort¬
schritte : auch erlernte er mehrere Sprachen . Es äußerte
jeder Oberkörper seinen Willen und bisweilen entstand
sogar Uneinigkeit zwischen ihnen , wobei sie sich die Fäuste
zu kosten gaben . Meistens herrschte aber das beste und
herzlichste Einvernehmen , und sie beratschlagten stets ge¬
meinschaftlich alles .wichtige ', >oas sie tun wollten . Wenn
die Füße von einem Schmerz betroffen würden , so fühl¬
ten diesen beide geincinschaftlich , während der Schmerz
am Oberkörper nur von dem empfunden wurde , welchen
er berührte . Dieses Doppelgeschöps lebte 28 Jahre . Al»
1618 in Edinburgh sein Tod erfolgte , starb einer der Ober-
lörper langsam ab . Der andere lebte in Angst und Aufre¬
gung noch zwei Tage , worauf er schnell den Geist ausgab.
Von einer nicht weniger merklvürdigen Persönlichkeit er¬
zählte die englische Chronik . Es war dies ein Schuhmacher
in Bristol , der gleich den Kühen die ge rofsenra Speisen
wiederkäuete . Eine Viertelstunde nach der Mahlzeit pflegte
er anzufangen und eine eigentümliche 'Neigung war bei
ihm , daß er fast nur von Pflanzenstoffe i, am liebste !! Kraut,
Rüben , Gemüse und Obst lebte und solche in rohem Zu¬
stande verzehrte . Degen Reisch hatte er einen heftigen
Widerwlllen , ebenso gegen spiritnose Getränke . Wenn da»
Geschäft des Wiederkäuens bei ihnr nicht wohl Vonstätten
ging , war der Manu krank . Dieser menschlichä Wieder¬
käuer erlebte bei ununterbrochener Gesundheit ein Alter
von 83 Jahren.

Kaus und Aof.
?) Saatgut. Das Saatgut ist zur Kriegszeit ein kost¬

bares Gut , womit man nach Kräften Haushalten muß.
Andererseits soll es nun in bester Qualität nnf den Acker
gebracht werden , damit eine Bollernte möglichst gesichert
wird . Tie Verwendung einer guten Säatbeize ist zu emp¬
fehlen . Gut bewährt hat sich die Beize mit Usznlum
der vorm . Baherschen Farbenfabriken in Leverkusen bei
Köln . Diese Beize schadet der Keimfähigkeit der Saat
nicht , tötet aber die Brand - und Rostpilzsporen , die an ihr
haften . Diese Beize ersetzt also die Behandlung mit Kupfer-
Vitriol vollständig , und kann durch die Sicherung des Auf¬
gehens eine Ersparnis des Saatgutes herbeigesührt wer¬
den.

Wilhelm aber rettete ihm eines Tages seine ganzen
erschacherten Herrlichkeiten . Mutwillige Buben hatten dir
Huwde vom Geschirr losgeschnitten und wollten seinen
Wagen von einer Anhöhe ins sumpfige Tal rollen lassen.

Wilhelm war dazwischengesprungen und hielt den rol¬
lenden Wagen nicht ohne Gefahr auf.

Da reichte der Mann ihm seine schwielige braune Hand
und sprach mit Tränen in den Angen:

„Mein Sohn , Gott wird es dir vergelten und ich auch,
wenn es mal sein soll ."

Auf seiner Heimreise sprach denn unser Ulan bei dem
alten Mendel vor , wurde , als er sich vorgestellt , von dem
stark ergrauten Mann freundschaftlich zu einer Tasse Tee
eingeladen und erreichte seinen Zweck nach Wunsch.

Fünfundzwanzig Taler echielt er für Uhr und Pfeife,
außerdem das Versprechen , daß die Lachen mindestens 10
Jahre gut verwahrt werden ivürden , damit er sie jederzeit
zurückkaufen könnte.

Wilhelm war gerührt von dieser Gefälligkeit und lvagte,
sein Herz auszuschütten.

Der alte Handelsmann hörte andächtig zu , zuckte mit
den Achseln und meinte , so ginge es überall ; man könnte
es ja selbst guten Freunden , die eine Familie haben , nicht
verdenken , wenn sie ihr Geld nicht ausleihen mögen.

„Sollte es sich aber ohne Sicherheit um eine Kleinig¬
keit handeln , will sagen , um ein paar Talerchen , dann
wendet euch an den alten Mandel " , schloß er.

Während er so redete , schweiften Wilhelms Blicke in
dem Raritätcn -Kabinctt des ehemaligen Lumpensammlers
neugierig umher , bald diesen , bald jenen Gegenstand eines
besonderen Interesses würdigend.

Ach, wie so nmnches Stück konnte wohl von Rot und
Tränen erzählen ! Da hingen Uhren , Ketten , Ringe und
allerlei sonstige Schmncksachen , die gewiß inemand ohne
Gram in dieses Haus gebracht hat . Nun fallen Wilhelms
Blicke auf zivei goldene , zierliche Kettchen , die er schon
einmal vor langer Zeit gesehen zu haben glaubt . Wo war es
doch nur gleich?

„Wer hat Ihnen die verkauft ?" fragte er.
Da schnitt der Trödler eine possierliche Grimasse , zuckte

ivieder die Achseln und antwortete mit wegwerfender Ge¬
bärde:

„Ein Lump wäre ich, wenn ich die Geschäftsgeheimnisse
preisgeben wollte ! Aber cs kann ja wohl sein , daß Sie
die Ketten schon gesehen haben . Sie stammen aus Ihrer
Gegend . Ja , glauben Sie mir , ich habe nicht nur mit armen
Leuten zu tun . Bare 50 Taler habe ich gegeben für die
Ketten , und aufbewahrcn werde ich sie bis an mein Lebens¬
ende."

Jetzt wußte Wilhelm genug . Tic Frage , wann die
Ketten hierhergclangt , schien ihm eigentlich überflüssig . Er
stellte sie aber doch und erfuhr , daß Mendel sie gerade
gestern vor einem Jahr gekauft . Maren , seine liebe Ju-
gcndgespielin , das holde Engelsbild manch seligen Trau¬
mes , die für ihn einig Unerreichbare , war die Retterin ge¬
wesen.

(Fortsetzung folgt .)



hetzte  Hachridifen.
Ke » Krieg

U« tlicher T «>e-tericht oo« 16. Fetraar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großer Hauptquartier , 16. Februar . Die Engländer
griffen gestern abend dreimal vergebens die von uns
eroberte Stellung südöstlich von Ipern an . Ihre Ge-
sangeneneerluste betragen im ganzen rund hundert
Mann.

In der Champagne wiederholten die Franzosen den
Versuch, ihre Stellungen nordwestlich von Tahure
zurückzugewinnen mit dem gleichen Mißerfolg wie am
vorhergehenden Tage.

Die deutschen Flugzeuggeschwader griffen Bahnan¬
lagen und Truppenlager des Feindes auf dem nörd¬
lichen Teile der Front an.

Kestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schneetreiben auf der ganzen Front hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.
Balkonkriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

bandimrtsch. Kasino.
Uhr,Donnerstag , den 17. ds . Mts ., abends 71/*

findet im Gasthaus „zum Engel " die diesjährige
aasserordentliehe Gemlmsanliing

statt.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Rechnungsablage des Kassierers.
2. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission.
3. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
4. Mitteilung über die Lieferung von Saatkartoffeln.
5. Bestellung von Kaiserkrone , Saatmais , Runkel - u.

Kleesamen.
6. Bestellung von Saatmais (Verginiar ).
7. Bestellung von gemahlenem Kainit zur Hedrich-

vertilgung , sowie Saatwicken und Saaterbsen.
8. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden um recht pünktliches und
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Friedr. Exner
Aierdaden, Neugarre 16.

Fernspr . 1Ö24.
«Wpsteytt in gut « Qalisäten:

Binden — Unterboten, — Unterjacken
Soeben, Strümpfe, Strickwolle

Bandscbube—Leibbinden—bolenträger
Weiten, flrbeitsinämmse

Orden= Ordensbänder.

Am 1. Februor 1916 ist ein Nachtrag zur Bekannt¬
machung betreffend Bestandserhebung von tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle , Flachs,
Ramie , Hanf , Jute , Seide ) und daraus hergestellten
Web-, Wirk- und Strickgarne« vom 23. 9. 15. durch das
stellv. Generalkommando des 18. A.-A. erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtrags -Verfügung wird durch
die Amtsblätter bekannt gegeben.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
RaudvUteiuilien und Cabake

Diejenigen Mitglieder , welche Saatmais . Saatwicken
und gemahlenen Kainit zur Hedrich-Vertilgung haben
wollen , müssen ihre Bestellungen sofort bei dem Ren¬
danten machen.

Bestellungen auf künstl . Dünger , Knochenmehl , 4
pCt . Stickstoff, 20 pCt . wasserlösl . Phosphorsäure und
40 pCt . Kali ' müssen sofort bei dem Rendanten ge¬
macht werden.

Der Vorstand.

Paul Christ
empfiehlt sein Lager in nur besten u . guten Qualitäten

Nußkohlen I., II. und III.
sowie Schmiede - und Soorkohle « per Lentner zu
Mk. 1.50 , zu Mk. 1.40 . Belg . Anthrazit,

Eierkohlen und Cooks.
FeingespalteneS tannen Anmachholz per Sack M . 1.—,

ungespaltenes Tannenholz per Ctr . Mk. 2.—.

Päpier- und Schreibwaren. sowie Scftulartikel
W TeicEpo$tkarron$ -WU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst re.
Blechdose«

Für ^ eldpostseudungeu
empfehle:

Russa-Pulner gegen Läuse und Flöhe, Puhltreupulver
gegen schlechte Füße , Präservativ -Creme in Schachteln zu
2* und 40 Pfg ., elefetr. Batterien für Taschen- und An¬

hängelampen.
Ferner : Seife , Cigarren , Cigaretten , Tabak für kurze u.

lange Pfeifen.

Ofener.Franj
Welpopler , Kolzklste » , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Liter «!« * : Aeklam -Universal -Bibliothek , Komet -RomanKl'' ' ' ~ MHBlir ' ■■rkürschnerS Bücherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender

Das Kriegstagebuch des Johannes Krafft * .
empfiehlt

CigirrtlllUSA. Beysiegel
Urankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

frisch eingetroffen , sowie Ruustelfi
krbren und Bobncn in n

«me « .
euer Qualität.

Georg Roos,
Neugaffe.6e$(bärt$*€mpfeblung.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gr «« - « « d Schm «r §k « lk . Arme « ! der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen
teer rc. in empfehlende Er

innerung.
Sandstein -Lager . Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenlialter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her-

«odeü C/1
. D.R.G.M. 528087f Pr
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

KlUlgste Kreise.
l. €rlhch. €br. Kod>1, krbenbelrn.

Fiel sch Co « seroe « in reichster Auswahl , ff. Braun¬
schweiger Wurst , Chokolade , Cakao , Chokoladenpulver

und Tee.
Gabak, Cigarren und Cigaretten

Hand - und Fußwärme -Tinktur „Phönix ". — Ferner
Warme U « ter ; e« - e zu billigsten Preisen .? Passend.

Versand -Karton * in allen Größen empfiehlt

Hch . Schrank.

Radfahr-Club 189 (
)iens!
ags «
Abon
Zierte!

Trotz mehrfacher Aufforderung sind uns bis f g^ ni)
erft Vs Adressen der unter den Waffen stehenden Uzogen

Mitgl . d. D .-R .-B.

glieder zugegangen . An diese sind die Sendungen 1 1 Mk.
schon abgegangen . Wir heben gegenwärtig keine $
träge , haben ', keinen'.Vereinsdiener und i können ^ es j
halb auch keinem einzelnen Mitglied zumuten , von
zu Haus zu gehenIundMdreffen zu sammeln,
bitten deshalb nochmals dringend um Abgabe
Adressen bei Franz Hener.

Heute abend 8 Uhr:
Zusammenkunft der Mitglieder ^

int „Engel ", wozu einladet . , Ad
Der Vorstand.

Von Montag , den 21. Februar bis Samstag , i
26. Februar werden

Saatfrüchte
gereinigt.

Ohr . Göller,
Wiesbadenerstraße . £ M

»ie klSauerkraut
zu haben.

üeorg Rost.
Neugasie.

2 Mädchen
aus Bayern suchenStellung.
Näh . bei '̂ W . Stäger.

Nähmaschinen
aller Systeme werden sofort
hier bei den Leuten im
Hause repariert von Mllh.
Doriaß . Mechaniker.

Anmeldungen bitte im
Verlag d. Blattes oder im
„Bahnhof -Restaurant " hier
zu machen.

Kaninchenfelle
kauft zu höchsten Preisen

Steigers Geschäft.
Obergasse 17.

OLarkQ

SAMEN
acht und hochkeimend
für Feld und Garten,
a> bnnten Tüten oder lose.

Jeder Quantum bei:

ßcfi. Schrank,
Gartenstr . 3.

-Ä- J6-
'W - 9

Drucksachen
aller tfrt

für Vereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

Ä B

'SrbenheimerXeitung
‘FrankfurterStrasse /2a.

J&— .O ..
~«r

nur i

Moderne Lichtspit
Wiesbaden, Tauaueek/-——
SpielpUuT . 15 .— 18. Febr.f

Benny Porten ?' (
der Liebling des Publikr nlt r fin dem entzückenden Üt , 1

spiel ftucht
Auf der flim da gi *J?cnf

ka Sund. wurd

Ein Aufstieg ^ die Sc, | gjj
Herrlicbe Aufnahmen aus!

Vorarlberg-Alpen, f
5lnf allgemeinen Wunst

verlängert!
Gräfin X,

Hochsensationelles Zirtf
Schauspiel in 4 Akten.

Das Hlierneuefte vonj
Krlegsstfcaupiäben,

Wir erlaube! uns t 25. G
Heuern auf unsere Zebu Nove
harten aufmerksam zur für d
dien, welche unbesdiri zollet
gültig und erheblich bidii_ §als ie Tageskarten sl

K « N gekild«
T

bürg iSchöne Cüobmii un/d
2—3 Zimmer mit ZuM

soforMi
§'

zuschlii

im 1. Stock per sofort
später zu vermieten,
im Verlag.

Alle
ierl
Am

. ung

5» öne Äobnn-L
mit Glasabschluß billig' bau
vermieten . L A

„Nassauer Hoff- 3-g

ttlobnung rSS
2 bis 3 Zimmer A |j&
reicht. Zubehör per 1 Ä §
zu vermieten Schla,

Sedanstraße D 0

iZimmeru.Kiltä
wem

zu »ermieten.
Wiesbadenerstr . d Klei

kin Drabtgitten
neu , 1,80 Mtr . breit,
2 eiserne Pumpe « juf 1ani
Näh . bei H. Koch . E vor,
straße 7.

len

wen

DüngemittßNe
wich(Waggon eingetr .), Kn

salze (Kopfdknger) 1 /̂r
auf 100 Ruten , per
M . 7.50, Kalyknocheni
mehl l 1/*—2 Ltr . aui
Ruten , p . Ltr . 6.60 . '
leihweise, Ziel ob. 2
10 Ltr . ab per Ctr . %
Rabatt ab Lager . Tel .^ " ttl

Carl Zlß , Wiesbadch
Dotzheimerstr . 58/101^ ver

Zwei Waggon z ^Kuhdun ! y

den!
gier

zu verkaufen.
5. fiarmann®
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